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Maria und das Brautkleid der Baronin
Große und kleine Besucher stimmten sich im Stadtmuseum auf Weihnachten ein

nannten Schiffchens entste-
hen. Ein besonderes Erleb-
nis für die kleinsten Besu-
cher war der Auftritt von
Luxis Puppentheater. Und
traditionell stattete auch
Sankt Nikolaus dem Mu-
seum einen Besuch ab. Dies-
mal hatte er sogar einen
schwarz vermummten
Knecht Ruprecht mit dabei.

Wer so gar nichts mit
dem weihnachtlichen
Thema am Hut hatte, der
konnte bei dieser Gelegen-
heit die Sammlung von
weiblichen Aktzeichnungen
des Künstlers Ther alias Die-
ther Pelz bewundern, von
dem weitere Bilder derzeit
in der Stadtgalerie zu sehen
sind. ■ hewi

kleid der alten Baronin von
Ketteler gefertigt worden
sein. Die Krippe befand sich
nämlich viele Jahrzehnte
lang im Besitz der Adelsfa-
milie und wurde alljährlich
in der Weihnachtszeit in
der Kapelle von Schloss
Schwarzenraben aufgebaut.
Im Jahr 1998 erhielt die
Stadt Lippstadt die Krippe
geschenkt.

Während Museums-Mit-
arbeiterin Angelika Scheu-
nemann mit den jüngsten
Besuchern kleine Häuschen
aus Keksen bastelte, stellten
Renate Brock und Hedwig
Drüggemöller die Kunst der
Occhiarbeit vor. Sie zeigten,
wie die filigranen Kostbar-
keiten mit Hilfe des so ge-

Schleier der heiligen Maria
etwa soll aus dem Braut-

wie Teile der Kleidung, aus-
getauscht wurden. Der

LIPPSTADT ■  Eine besinnli-
che Einstimmung auf Weih-
nachten stand am zweiten
Advent im Lippstädter
Stadtmuseum auf dem Pro-
gramm. Beim Familien-
sonntag konnten die großen
und kleinen Besucher im
Foyer wieder die prächtige
Krippe aus Schloss Schwar-
zenraben bewundern, die
nach Einschätzung einer
Restauratorin teilweise aus
dem späten 18. Jahrhundert
stammt.

Im Laufe der Zeit wurde
sie mehrfach, mitunter
wohl auch nicht ganz fach-
männisch, restauriert. So
haben einige Figuren bei-
spielsweise nicht mehr ihre
Originalköpfe, die, ebenso

Verena und Frank Jäger bewundern mit ihren Töchtern Sophie und
Laura die Krippe aus Schloss Schwarzenraben. ■  Foto: Wissing

Die Schauspielerin Jeanette Hain las in der Jakobikirche aus dem
Roman „Die hellen Tage“ von Zsuzsa Bánk. ■  Foto: Wissing

Sätze voller Poesie
Jeanette Hain und Masithi unterstützen mit musikalischer Lesung kranke Kinder

ges Häuschen bezieht. Er-
zählt wird aus der Ich-Per-
spektive des Mädchens Seri,
das sich zum Erstaunen al-
ler mit Aja anfreundet.

Die Autorin Zsuzsa Bánk
begleitet die beiden völlig
unterschiedlichen Mäd-
chen, zu denen sich später
noch der Junge Karl gesellt,
bis ins Erwachsenenalter.
Schicksalhaft scheint deren
Leben miteinander verwo-
ben zu sein. Die schöne kla-
re Stimme der Schauspiele-
rin, die seit einem Jahr
Schirmherrin des Vereins
ist, passt zu der federleich-
ten, gefühlvollen Sprache
der Schriftstellerin. Die Re-
zitation macht Lust darauf,
das ganze Buch zu lesen.

Der Erlös der Veranstal-
tung kommt der Arbeit des
Bunten Kreises OWL Son-
nenblume zugute. Der Ver-
ein kümmert sich in Koope-
ration mit der Kinderklinik
des Evangelischen Kranken-
hauses um die Nachsorge
bei kranken und behinder-
ten Kindern und gibt den be-
troffenen Familien Hilfe
und Beratung. ■ hewi

vorgetragen. Musikbeiträge
und Lesung wechseln einan-
der ab.

Jeanette Hain beginnt
gleich mit den ersten Kapi-
teln des Buches. Die Hand-
lung nimmt ihren Anfang
in den sechziger Jahren, als
die ehemalige Artistin Évi
Kalócs mit ihrer Tochter Aja
in der fiktiven süddeut-
schen Kleinstadt Kirchblüt
ein windschiefes, baufälli-

Görtz.
Mit ansteckendem Enthu-

siasmus intonieren die Sän-
gerinnen und Sänger unter
anderem den Bluegrass-Gos-
pelsong „Welcome home“
und mehrstimmig und sehr
ausdrucksstark das südafri-
kanische Chorstück „Free-
dom is coming“. Auch das
afrikanische Friedenslied
„Ukuthula“ wird als kraft-
volles Chorarrangement

LIPPSTADT ■  „Wir müssen
uns im Sommer begegnet
sein, im Sommer, der Aja
umgab, als gehöre er ihr, als
gehörten sein Licht, sein
Staub, seine langen hellen
Abende ihr, und durch den
sie sich ohne Jacke und
Schuhe, mit einem gelben
Hut, den sie im Schrank ih-
rer Mutter gefunden hatte,
bewegte wie durch ein gro-
ßes, lichtes Haus, dessen
Zimmer ohne Türen inei-
nander liefen.“

Es sind Sätze wie dieser,
mit denen Zsuzsa Bánk die
Leser ihres Buches „Die hel-
len Tage“ bezaubert. Die
Schauspielerin Jeanette
Hain liest diese Sätze, die
eine feine Beobachtungsga-
be verraten und voller Poe-
sie aneinandergewebt sind,
in der Lippstädter Jakobikir-
che. Veranstalter dieser Be-
nefizveranstaltung ist der
Bunte Kreis OWL Sonnen-
blume, unterstützt vom
Evangelischen Kranken-
haus. Den musikalischen
Rahmen bietet der Gospel-
chor Masithi unter der Lei-
tung von Heinz-Jürgen

Außer
Thesen nix
gewesen?

LICHTENAU ■  Im Rahmen
der Sonderausstellung „Lu-
ther. 1917 bis heute“ bietet
das Landesmuseum für
Klosterkultur in Lichtenau-
Dalheim zum Jahresanfang
zwei Vorträge an. Am Sonn-
tag, 15. Januar, verrät Gün-
ter Brakelmann, emeritier-
ter Professor an der Ruhr-
Universität Bochum, „Alles
über Luther“. Am Sonntag,
19. Februar, folgt Professor
Bernd Beuscher von der
ebenfalls in Bochum ansäs-
sigen Evangelischen Fach-
hochschule Rheinland-
Westfalen-Lippe mit dem
Vortrag „Luther, Reformati-
on, Kommunikation, Me-
dien — Außer Thesen nix
gewesen?“. Die Veranstal-
tungen beginnen um 11.30
Uhr.

Der Reformator
und seine Welt

Die beiden Luther-Exper-
ten nähern sich dem Refor-
mator in ihren Vorträgen
auf unterschiedliche Weise:
Die politische, ökonomische
und gesellschaftliche Le-
bensumwelt Luthers sowie
die Stellung der Kirche im
feudalen und frühbürgerli-
chen System sind Themen
des Vortrags des evangeli-
schen Theologen Günter
Brakelmann. Unter dem Ti-
tel „Alles über Luther“ setzt
er die Biografie des Refor-
mators in Bezug zu den
Fortschritten und Krisen
des ausgehenden Mittelal-
ters.

Mit Blick auf die Verände-
rungen der Medienland-
schaft widmet sich der Reli-
gionspädagoge Bernd Beu-
scher Luthers Beitrag zur
gesellschaftlichen Kommu-
nikationskultur. Am Bei-
spiel des Reformators zeigt
er die Bedingungen einer
theologisch aufgeklärten
Nutzung moderner Medien
auf.

Die Vorträge finden im
Vortragsraum des Landes-
museums für Klosterkultur
statt. Die Teilnahme ist im
Eintritt inbegriffen.

Vorträge
zum Lutherjahr

Engel
für alle

Adventskonzert der Musikschule
Dream“. Hinreißende Soli
präsentierte Wolfgang Sur-
rey mit seinem Saxophon.
Er begeisterte die zahlrei-
chen Zuhörer unter ande-
rem mit „Angel Eyes“, ei-
nem Jazz-Standard, kompo-
niert von Matt Dennis.

Ebenfalls einen ein-
drucksvollen Soloauftritt
hatte Martina Struthoff. Mit
ihrer vollen, warmen Stim-
me sang sie das sehr gefühl-
volle Lied „The Prayer“, ge-
schrieben von dem norwegi-
schen Komponisten Rolf
Løvland und dem irischen
Geiger Fionnuala Sherry.
Engelsgleich sangen Anja
Gaul und Judith Surrey den
„Abendsegen“ von Engel-
bert Humperdinck. Das war
Gänsehaut pur, und nicht
nur dafür gab’s einen be-
geisterten Zwischenap-
plaus.

Beim Engel-Potpourry,
bei dem unter anderem
„Vom Himmel hoch, da
komm ich her“ angestimmt
wurde, war auch das Publi-
kum aufgefordert, mitzu-
singen. Das schöne Konzert
wurde mit viel Applaus be-
lohnt. Die Sänger und Musi-
ker bedankten sich ihrer-
seits mit einer Zugabe und
stimmten zum zweiten Mal
an diesem Abend „Jeder
Mensch braucht einen En-
gel“ an. Diesen Engel
wünschte Friederike Vom-
hof-Surrey mit herzlichen
Worten auch allen Konzert-
besuchern. ■ hewi

LIPPSTADT ■  Eine schöne
Einstimmung auf das Fest
bot das Adventskonzert der
Conrad-Hansen-Musikschu-
le in der Lippstädter Joseph-
kirche. „Engel kreuz und
quer“ lautete der Titel. Und
so hatte auch jedes einzelne
Stück etwas mit den Him-
melsboten zu tun. Begleitet
von Harduin Boeven an der
Orgel gaben die Sängerin-
nen und Sänger unter der
Leitung ihrer Gesangslehre-
rin Friederike Vomhof-Sur-
rey einen klangvollen Quer-
schnitt durch die musikali-
schen Engelthemen des letz-
ten Jahrhunderts, vom
Weihnachtslied „Carol of
the Bells“ aus der Feder des
ukrainischen Komponisten
Mykola Leontovych bis zur
Musik aus dem Kinofilm
„Ghost — Nachricht von
Sam“. Dabei bildeten die
Bass-Stimmen immer wie-
der einen wunderbaren
Kontrast zu den hellen So-
pranstimmen.

Besonders schön kam das
auch beim eigens für das
Konzert geschriebenen
Stück „Bleib Engel bleibe“
von Alejandro Veciana rü-
ber. Gleich mehrere Instru-
mentalisten unterstützen
den Chor zusätzlich zur Or-
gel. Armin Gaul (Gitarre),
Judith Surrey (Bass) und
Mark Wördenweber
(Schlagzeug) sorgten für
eine harmonische Beglei-
tung. Beispielsweise beim
Abba-Titel „I have a

Unter der Leitung ihrer Gesangslehrerin Friederike Vomhof-Sur-
rey gaben die Sängerinnen und Sänger in der Josephkirche einen
klangvollen Querschnitt durch die musikalischen Engelthemen
des letzten Jahrhunderts. ■  Foto: Wissing

Einfach mal an der Lampe rubbeln
Tochter des Sultans ist, schämt er
sich für ärmliches Leben und lässt
sich von seinem Lampengeist ei-
nen Palast bauen. Doch dann ge-
rät die Wunderlampe in die Hände
Dschafars, und Aladdin muss ein-
sehen, dass zur wahren Liebe
mehr gehört als Pracht und teure
Gewänder. Karten sind in der Kul-
turinformation im Rathaus und an
der Tageskasse erhältlich.

rücklassen will, behält Aladdin die
Lampe für sich und entdeckt ihr
Geheimnis: einen Lampengeist,
der seinem Besitzer alle Wünsche
erfüllen muss. Er schließt Freund-
schaft mit dem Dschinn und ver-
spricht ihm, mit dem letzten
Wunsch die Freiheit zu schenken.
Auf dem Heimweg trifft Aladdin
ein Mädchen und verliebt sich in
sie. Als er erfährt, dass sie die

die Händler mit ihren Waren aus
aller Welt, die Teppiche, die wert-
vollen Stoffe: All das lockt ihn im-
mer wieder von zu Hause fort. Da-
bei würde sich seine Mutter über
seine Hilfe freuen, denn die Fami-
lie ist arm. Eines Tages trifft Alad-
din den bösen Zauberer Dschafar,
der ihn beauftragt, eine besonde-
re Öllampe aus einer Höhle zu ho-
len. Weil ihn der Zauberer dort zu-

Das Wiener Theater mit Horizont
präsentiert am Freitag, 9. Dezem-
ber, das orientalische Märchen
„Aladdin“ als Musical im Lipp-
städter Stadttheater. Die Vorstel-
lungen beginnen um 10 , 15 und
17 Uhr und richten sich an Zu-
schauer ab fünf Jahren. Der junge
Aladdin lebt mit seiner Mutter in
der prächtigen Stadt Agrabah.
Das bunte Treiben auf dem Bazar,

Musik und Leuchtkunst
Mit M’RI ist am Samstag, 10. De-
zember, eine junge Hamburger Sin-
ger-Songwriterin im Vereinsheim
des 1. Lippstädter Spaßvereins zu
Gast. Die Newcomerin hat gerade
ihr Debütalbum „Colour the
World“ auf den Markt gebracht
hat. „Mit tiefgründig anmutenden
englischen Texten und leicht rau-
chiger und speziell metallischer
Stimme singt sie ihre eigenkompo-
nierten Songs vor allem gern in

wohnzimmerartiger intimer Atmo-
sphäre“, schreibt der Spaßverein in
seiner Ankündigung. Ihr Genre
wolle die Sängerin nicht festlegen,
sie beschreibe ihre Musik aber grob
als Mischung aus Singer-Songwri-
ter-Pop mit Soul-, Jazz- und Swing-
Einflüssen. Passend zur Musik sind
Lichtskulpturen von Bernhard Ur-
ban (Urbanslicht – leuchtende
Kunst) zu sehen. Los geht’s in der
Cappelstraße 68 gegen 20 Uhr.

Leider ist bei unserer gestri-
gen Verlosungsaktion für
das Rietberger Konzert der
17 Hippies was schiefgelau-
fen. Deshalb gibts am heuti-
gen Mittwoch eine neue
Chance: Die ersten fünf Le-
ser, die um 12 Uhr unter
(0 29 41) 92 30 24 anrufen,
erhalten je zwei Freikarten
für den Abend in der Cultu-
ra. Das Konzert beginnt am
Dienstag, 27. Dezember, um
20 Uhr.

Hippies!


